
Kürzlich waren an der Ecke Basel-
strasse/Bachtelenweg zahlreiche
Handwerksleute und Gäste aus
der Riehener Polit- und Kultursze-
ne zu Gast. Anlass war die Auf-
richtefeier für den Umbau der
Ökonomiegebäude des Berower-
gutes.

Rorr Spnrrssrnn

Im März 1998 soll in deri neuen Aus-
stellungsräumen in den Ökonomiege-
bäuden des Berowergutes die erste Aus-
stellung eröftret werden. Gast sein wird
die in Riehen lebende Künstlerin Do-
rette Huegin. Begonnen haben die um-
fangreichen Sanierungs- und Umbauar-
beiten im November 1996, nachdem
der Riehener Souverän sich im Juni
1995 in einer Referendumsabstimmung
für einen Planungskredit únd damit im
Prinzip für das Projekt ausgesprochen
hatte. Kiirzlich hat nun die Aufrichte-
feier stattgefunden.

Das kü'nftige Ausstellungsgebäude
an der Ecke Baselstrasse/Bachtelenweg
ist bereits im Rohbau fertig. Beim da-
hinterliegenden Gebäudekomplex ist
die Balkenkonstruktion des Dachstuhles
fertig; und das war auch derAnlass zum
Aufrichtefest. Der Komplex soll in der
ehemaligen Trotte ein Künstler-Aus-
tauschatelier, im ehemaligen Rossstall
einen Kunstgewerbebetrieb (zum Bei-
spiel eine Glasbläserei) sowie einen Ge:
werbe/Atelier-Raum beherbergen.

Hohe Bauqualität gelobt
Hochbauchef Fritz Weissenberger

lobte in seinerAnsprache die hohe Qua-
lität, die nicht nur von Bauleitung und
Architekturbtiro gefordert, sondern
auch von den Handwerkerteams umge-
setzt worden sei. Als ehemaliger Präsi-
dent der <<Kommission füLr Bildende
Kunst>, die die Kunstausstellungen der
Gemeinde Riehen organisiert, habe er
sich gut in die,Anliegen der Kommission
einfällen können, als ab 1994 klar ge-
worden sei, dass'das bisherige Ausstel-
Iungsgebäude, die Berower-VÍlla, ver-
lassen werden müsse.

Noch 1994 habe deshalb das Archi
tekturbüro Brüderlin den Ariftrag' erhal-
ten, fiil' die benachbarten Ökonómiege-

'bâude ein Umnutzungskonzept zu er-
arbeiten. Der Weg zum Projektierungs-
kredit sei nach der nicht unumstrittenen
Genehmigung durch den Einwohnerrat
im März 1995 und dem anschliessen-
den Referendum zwar <<holprig>> gewe-
sen, dafi.ir habe man dann den eigent-
lichen Objektkredit sehr schlank durch-
gebracht und seit dem Baubeginn im
vergangenen November gingen die Ar-
beiten sehr zügig voran, lobte Weissen-
berger.

<Stilgerechten Richtspruch
Es folgte der Richtspruch von Zim-

merpolier Büdiger Weber, der diesen
stilgerecht mit einem Glas Wein in tradi-
tioneller' Zimmermannstracht auf dem
soeben fertiggewordenen Dachgeblilk

Auch im hinteren Teil der
der neue Dachstuhl mit den Lukarnen.

zeleþrierte. Den ersten Schluck nahm er
aufalle, die für die Sprechung von Geld
und Kredit zuständig gewesen sèien,
den zweitqn Schluck auf die Architek-
ten, die den Bau zum Leberi erwecken
würden, den dritten Schluck nahm er
auf all seine Handwerksgenossen, die
das Bauwerk ausftihren würden, und
"mit dem vierten.'llnd letzten Schluck
schliesslich wollte er all jene schützen,
die das Haus künftig nützen würden.

Architekt Rolf Brüderlin wiirdigte die
Arbeit der über 200 Leute, die in den
erst 250 Tagen,seit Umbaubeginn und
den nochmals 250 Tagen bis zur ersten
Ausstellung Hand angelegt hätten. Er
meinte gar, es handle sich sozusagen um
einen trinationalenlBau,, denn die invol:
vierten Riehenerund Basler Firmen
würden zu einem rechten Teil auch Leu-
te aus dem Elsass und aus dem Badi-
schen beschäftigen. Brüderlin hob die
gute Teamarbeit von Projektleiter Alex
Callierotti, Bauleiter Weber und Baumei-
sterpolier Giovanni Cesaro hervor. In
dieser wirtschaftlich sehr bewegten Zeit
und im Zuge des eiþrmen Strukturwan-
dels im Gewerbe slB$auch dieses Projekt
nicht verschont geblieben. So habe zum
Beispiel eine bereits verpflichtete Speng-
lerei inzwischen dicht gemacht.

, <KunstRaum Riehen>
Brüderlin kam als Mitgìied der

<Kommissiòn für Bildende Kunsb> auch
darauf zu sprechen, dass die Kommis-
sion ein neues Konzept erarbeitet und
sich auch einen neuen Namen und ein
neues Logo gegebet habe. <Kr¡nst Raum

schreiten die Sanierungsarbeiten zü$g voran. Gut erkennhar ist
Fotos: Judith Fischer
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Riehen> wird die Kommission künftig
heissen und das Logo zeigt diese drei
Worte übereinander geschrieben, links
und rechts von einer Klammer umfasst.

Zum Schluss sprach Gaston Schwei-
zer im Namen der beteiligten Hand-
werksbetriebe. Er bedankte sich fiir das
Engagement der Gemeinde als Bauhen-

schaft. Es sei nicht Selbstverständlich,
in einer wirtschaftlich derart problema-
tischen Zeit Aufträge zu erhalten und
dann erst noch zu eindm derartigen
Aufrichtefest eingeladen zu werden. Da-
nach ging es ins künftige Ausstellungs-
gebäude an die inzwischen gedeckten
Tische...
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Die historische Bausubstanz der Berower-Õkonomien stellt hohe Anforderungen
an die Handwerkskunst. Hier bearbeiten nvei Zimmermänner gerade einen
massiven Holzbalken.
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